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Mittwoch, den 18. November 1931 


uſammenkrilt des Völkerbundsrals 


Am die Beilegung des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts — Neue a 
Kämpfe in der Mandſchurei — Wenig Ausſicht auf Einigung 


Paris. In der Geheimſitzung des Völlerbunds⸗ 
rates am Montag ſtellte der Präſident Vriand einleitend feſt, 
daß die letzte Sitzung in Genf bereits zu einer weitgehen⸗ 
den Verſtändigung zwiſchen Japan und China geführt 
habe. China habe den japaniſchen Vorſchlag angenommen bis 
auf einen Punkt, der nach chineſiſcher Auffaſſung die Grund⸗ 
ſraße der japaniſch⸗chineſiſchen Streitfragen, die Mandſchu⸗ 
rei und die Eiſenbahnzone, berühre. 

Vriand gab der Hoffnung Ausdruck, daß die chineſiſche Er⸗ 
klärung vom 24. Oktober über die Achtung ror den Ver⸗ 
trägen vielleicht als Grundlage für eine Verſtändigung dienen 
lönne. Der chineſiſche Vertreter Dr. Tze wies darauf hin, daß 
das chineſiſche Volk ſeit zwei Monaten eine harte Prüfung 
durchmache. Er hoffe, daß der Völkerbundsrat fo ſchnell wie 
möglich zu einer Löſung gelange. 


Iweifronten⸗ Angriff Maas 
an der Nonni-Brücke 


London. Am Montag morgen führten die chineſiſchen 
Truppen unter Führung Mags einen Angriff auf die 
japaniſchen Stellungen bei Taſching aus. Es kam zu einem 
heftigen Gefecht, deſſen Ausgang noch nicht bekannt iſt. Gleich⸗ 
zeitig hat eine chineſiſche Kavalleriebrigade die jepaniihe Ver⸗ 
bindungslinie zwiſchen dem Nonni 


und Taonan durchorgchen. 


— 


Japaniſchen Meldungen zufolge war der chineſiſche Erfolg nur 
von kurzer Dauer. Die Chineſen ſeien bereits wieder zurückge⸗ 
worfen und die Eiſenbahn verbindungen auf der Strecke Taonan⸗ 
Aganſchi wieder aufgenommen worden. Die Chineſen haben alin 
einen Zweifronten⸗Angriff durchgeführt. Der Kavallerieangriff 
bei Taonan nördlich der Nonnibrücke bezweckte die Maskierung 
des Hauptvorſtoßes im Süden der Brücke durch den die für die 
Japaner außerordentlich wichtige Eiſenbahnverbindung mit der 
Südmandſchurei, auf der die Truppen und Lebensmittel⸗ 
transporte erfolgen, abgeſchnitten wurde. 


Gegen die Einmiſchung des Völkerbundes 
Japaniſche Kundgebung in Mukden. 

London. In Mukden fand eine große japaniſche 
Kundgebung gegen die Einmiſchung des Völkerbundes in 
den mandſchuriſchen Streit und gegen eine Zurückziehung 
der japaniſchen Truppen ſtatt. 10 000 Menſchen, darunter auch 
Ruſſen, Koreaner und buddhiſtiſche Prieſter, nahmen an der 
Kundgebung teil. Auf großen Fahnen ſbanden Aufſchriften 
„Völlerbundeinmiſchung bedeutet Verwirrung im Fernen 
Often“ zu leſen. Der Umzug endete mit einer Kundgebung am 
japaniſchen Kriegerdenkmal. Die Menge nahm eine Entſchlie⸗ 
ßung an, in der die ſofortige Verſtärkung der japaniſchen Trup⸗ 
pen. in der Mandſchurei geforder; wurde. 


Was wird in Heffen? 


Keine ſtabile Negierungsbildung möglich — Nütkt das Zentrum von den Nationalſozialiſten ab? 


Darmſtadt. Während der heſſiſche Zentrumsführer Mi⸗ 
niſterialrat Hoffmann eine Stellung zu der Frage der 
Regierungsbildung auf Grund der neuen Wahlergebniſſe 
vorläufig noch ablehnt, verlautet dennoch aus Kreiſen 
des heſſiſchen Zentrum, es ſei nicht wahrſcheinlich, daß das 
Zentrum nach all den Vorgängen der letzten Wochen u. Mo⸗ 
nate einen nationalſezialiſtiſchen Staatsp:ä- 
ſidenden wählen werde. Auch werde ſich das Zen: 
trum wohl kaum an einem Kabinett zuſammen mit 
nationaliſtiſchen Miniſtern beteiligen. Die 
nationalſozialiſtiſche Fraktion müſſe jedenfalls in einer ge⸗ 
wiſſen Zeit erſt er weiſen, daß ſie von ihrer bisherigen 
Agitation abrücke und einen Geiſt offenbare, der die 
Fruchtbarkeit einer Zuſammenarbeit, wenn auch nur an⸗ 
nähernd, gewährleiſte. Es bliebe vielleicht die Möglichkeit, 
daß die Nationglſozialiſten ein Kabinett der Mitte inlerie= 
ren (2). Vorläufig aber bleibe es wahrſcheinlich, daß die 
jetzige Regierung als geſchäftsführendes Kabi⸗ 
nett im Amt bleibe. Eine grundlegende parteipolitiſche 
Umgeſtaltung und Neukoalition kommen ſicherlich vor 
der Löſung der ſchwebenden Fragen und vor 
einer geiſtigen Umſtruktur des Nationalſozia⸗ 
lismus nicht in Frage. 

1 1. 

Berlin. In der Regierung naheſtehenden Kreiſen wird 
die Bedeutung der Landtagswahlen in Heſſen 
durch die die Nationalſozialiſtiſche Partei mit Abſtand zur 
größten Partei wurde, nicht verkannt. Man iſt der Anſicht, 
daß es nach Lage der Dinge nunmehr an dem heſſi⸗ 


ſchen Zentrum liegt, den einzuſchlagenden Weg zu 


finden, wobei man in Zentrumskreiſen darauf hinweiſt, daß 
ſich in dem großen Umbildungsprozeß der Wählermaſſen das 
Zentrum als ein Block der Mitte erwieſen habe, der bei den 
geſtrigen Heſſen⸗Wahlen ſogar noch habe verſtärkt werden 
lönnen. (Gegenüber den Reichstagswahlen von 13,9 auf 
14,3 v. 9. des Geſamtergebniſſes der Stimmen). Es ſchälten 
ſich alſo 3 große Blocks heraus, der marxiſtiſche (Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten), der Zentrumsblock und der na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Block, der auf Koſten der bisherigen Mit- 
telparteien immer noch weiter zuzunehmen ſcheine. Ob das 
heſſiſche Zentrum aus der gegenwärtigen Lage die Folgerung 
ziehe, nunmehr ein Zuſammengehen mit den Natio⸗ 
nalſozialiſten zu verſuchen, ließe ſich von Berlin 
aus natürlich nicht beſtimmen. Was die Verhält⸗ 


niſſe im Reich angeht, ſo müßten hinter Außenpoli⸗ 


tik in dem gegenwärtigen Augenblick größ⸗ 
ter und die deutſche Zukunft beſtimmender 
Entſcheidungen aller Koalitionsgeſpäche 
zurücktreten, da langwierige innerpolitiſchen Verhandlungen 
die gegenwärtigen außenpolitiſchen Notwendig⸗ 
keiten nur gefährden könnten. 


Engliſche Lebensmittelzölle geplant 


London. Im Verlaufe ſeiner Rede erklärte der Han⸗ 
delsminiſter Runciman zum neuen Dumping⸗Abwehr⸗ 
geſetz, daß Halbheiten keinen Zweck hätten. Die Maßnahmen 
müßten jo wirkſam ſein, daß der Druck, der auf der eng li⸗ 
ſchen Kaufkraft laſte, vermindert werde, ohne daß jedoch die 
Bevölkerung oder die Induftrie hierdurch Nachteile hätten. Da 
Vorankäufe von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen ihrer ganzen 
Natur nach kaum in erheblichem Maße vorkämen und da fer⸗ 
ner die Landwirtſchaft ihre eigenen Probleme habe, ſo befaſſe 
ſich das Geſetz nur mit dem vorliegenden Sonderfall. Der 
Landwirtſchaftsminiſter arbeite jedoch bereits an einem ande⸗ 
ren Geſetzentwurf zuͤgunſten der Landwirtſchaft und werde 
ſeine Vorſchläge dem Parlament vorlegen. 


| Aus dem Breſter Prozeß 


Warſchau. Die weiteren Entlaſtungszeugen werden am 
20. Verhandlungstage über die Haltung der einzelnen An⸗ 
geklagten vernommen, wobei neue Momente nicht in Er⸗ 
ſcheinung treten. Die Zeugen ſind durchweg der 
Meinung, daß die Angeklagten wohl ſehr ſcharfe Redewen⸗ 
dungen gegen das heutige Regierungsſyſtem gebraucht ha⸗ 
ben, aber nirgends zur gewaltſamen Entfer⸗ 
nung der Regierung aufgefordert worden ſei. Der 
Centrolew war eine „Wahlgemeinſchaft“ zur Abwehr eines 
Staatsſtreichs. Der Zeuge Roſenzweig aus Krakau berich⸗ 
tet, daß der Kongreß in Krakau einen normalen Verlauf 
nahm, daß der Angeklagte Maſtek für Ruhe und Ordnung 
geſorgt habe und zu dieſem Zweck die Miliz aufgeboten 
wurde. Hierbei wird beſonders gefragt, ob Korfanty nach 
Krakau eine Hilfsmiliz entſenden wollte, was beſtritten 
wird. Die nächſten Zeugen geben Auskunft über das Ver⸗ 
halten der P. P. S.⸗Miliz, die ſich durchaus legal betätigt 
habe. Sehr eingehend wird der Ueberfall auf den Ange⸗ 
klagten Dubois behandelt, wobei auch hervorgehoben 
wird, daß die Anſprachen Dubois ſich im Rahmen der üb⸗ 
lichen Verſammlungsreden n haben und nichts 
Staatsfeindliches darin zu erblicken war. Als letzter Zeuge 
wird der Abg. Bnien zus Sosnowitz vernommen, der über 
die P. P. S.⸗Organiſation und Auskunft gibt und die Vor⸗ 
bereitungen der Abwehrdemonſtration des Centrolews. 
Damit wird die Verhandlung auf Dienstag vertagt. 


Danzig muß wieder polniſch werden? 
Danzig. Am Sonntag fand in Danzig die Fahnen⸗ 
weihe des polniſchen Rejerveunteroffizierverbandes unter 
dem Protektorat des diplomatiſchen Vertreters Polens in 
Donzig, Dr. Straßburger, ſtatt. Zahlreiche Verbände 
aus Polen hatten Abordnungen entſandt. Bejonders ſtark 
vertreten waren Landheer und Kriegsmarine. Der 
Beier in der polniſchen katholiſchen Kirche in 
Danzig⸗Langfuhr folgte eine Kundgebung im Kleinhammer⸗ 
park. Alle Redner beſchäftigten ſich mit Deutſchland. Mi⸗ 
niſter Dr. Straßburger betonte, daß der deutſch⸗polniſche 
Kampf noch nicht zum Abſchluß gelangt ſei und 
daß Danzigs Boden, auf dem er ſtehe, polniſch ge⸗ 
weſen jei und wieder polntſch werden müſſe. 
In ganz beſonderem Maße wandte ſich dann noch ein Redner 
der „polniſchen Gemeinde“ in Danzig gegen die Freie 


Stadt. | 
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Der Panama-Sanal wegen Erdrulſchgefahr gefperrt 


Blick auf eine Schleuftnenlane im Panama⸗Kanal. 


Wochenlange Gewitterſtürme haben das Erdreich an den Ufern 


Erdrutſches beſteht. Der Kanal mußte deshalb zum erſten Mai ſeit ſeiner Inbetriebnahme geſperrt werden. 
kehr zwiſchen der Oſt⸗ und Weſtküſte von Nord⸗ und 


des Panama⸗Kanals ſo gelockert, daß die ſchwere Gefahr eines 
Der Warenver⸗ 
Südamerika iſt dadurch erheblich verteuert worden. 
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Der einjährige Rüſtungsſtillſtand in Kraft 


Genf. Der Generalſelretär des Völkerbundes, Sir Eric 
Drummond, hat an ſämtlicho Völkerbundsmächte ſowie an die 
Nichtmitgliedsſtaaten ein offizzelles Schreiben gerichtet, daß nach 
den nunmehr vorliegenden Zuſtimmungen ſämtlicher Regieran⸗ 
gen die auf der letzten Völkerbundsverſammlung beſchloſſene 
Vereinbarung über den einjährigen Rüſtungsſtillſtand mit dem 
1, November in Kraft getreten iſt. 


Der 36. und die amerikaniſchen 
Gewerkſchaften 


Berlin. Der Vorſtand des Internationglen Ge⸗ 
merkſchaftsbundes, der gegenwärtig in Verlin verſam⸗ 
melt iſt, hat die bereits gepflogene ſchriftliche Verbindung mit 
dem nordamerikaniſchen Gewerkſchaftsbund durch ein 
längeres Telegramm fortgeſetzt In dem Telegramm wird die 
Abſi * mitgeteilt, in der zweiten Januarhälfte eine 
internationale Gewerkſchaftskonferenz in Paris abzuhal⸗ 
ten und über den Kampf gegen die Wirtſchaftskriſe zu beraten. 
Die Teilnahme von Delegationen der meiſten europäiſchen 
Länder, aus Japan, Auſtralien, Indien, Südamerika und Ka⸗ 
nada iſt bereits geſichert. Sollte den amerilaniſchen Gewerk⸗ 
ſchaften Zeitpunkt und Ort der Konferenz nicht paſſen, und ſie 
vielleicht vorziehen, die Konferenz in Amerika abzuhalten, ſo 
würde der Internationale Gewerkſchaftsbund wegen des außer⸗ 
ordentlichen Ernſtes der gegenwärtigen Lage über die Schwie⸗ 
rigleiten hinweggehen und auch einen anderen Zeitpunkt und 
Ort annehmen. Die Antwort werde für morgen erbeten, da 
die Berliner Tagung morgen beendet werden ſoll, 


Blutige Juſammenſtöße zwiſchen Polizei 
8 und Streikenden 
Madrid. In Andujar kam es zwiſchen der Polizei und 
ſtreikenden Landarbeitern die mit Jagdgewehren, Senſen und 
Meſſern bewaffnet waren und die Bürgermeiſterei ſtürmen 
wollten, zu blutigen Zuſammenſtößen. Dabei, wurden ein Po⸗ 
liziſt getötet und zahlreiche Streikende verletzt. 


Madrid. Bei Barcelona ſtürzte aus bisher ungeklärten 
Gründen ein Marine-Waſſerflugzeug ins Meer. Die Inſaſſen, 
drei Offiziere, fanden den Tod in den Wellen. 


800000 Arbeitsloſe in Italien 


Nom, Die Zahl der Arbeitsloſen, die am 30. September 
rund 747 000 betrug, iſt bis zum 31. Oktober auf 799 000 ge: 
ſtiegen. Davon erhalten 226 000 Arbeitsloſenunterſtützung. 
610 000 ſind Männer, 189 000 Frauen. a 


Die Ankunft Grandis in New Vork 


New Vork. Bei der Landung in New York begnügte ſich der 
italieniſche Außenminiſter, an Bord, der „Conte Grande“ mit 
der Verleſung einer kurzen Erklärung, ohne auf die Frage der 
Preſſevertreter einzugehen. 

Die Abfahrt Grandis von Jerſey City vollzog ſich ohne jeg⸗ 
liche Störung. Nach ſeiner Ankunft in Waſhington wird 
Grandi ſofort Hoover einen offiziellen Beſuch abſtatten. Die 
Beſprechungen mit Stimſon werden am Dienstag aufgenommen. 


Lord Snowden 


London. Der König hat Philipp Snowden, der be⸗ 
kanntlich bei den letzten Unterhauswahlen nicht mehr kandi⸗ 
diert hat, zum Viscount ernannt. 


ZJeppelin- Bilanz . 
15 000 Perſonen haben 232 Fahrten mitgemacht. 

Nach einer Zuſammenſtellung des Luftſchiffbauamts 
Zeppelin in riedrichshafen hatten die bisher durchgeführ⸗ 
ten Fahrten des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ eine Geſamt⸗ 
dauer von 3588 Stunden oder 149 Tagen und zwölf Stun⸗ 
den. Dabei wurden 349 827 Kilometer zurückgelegt. An 
Bord befanden ſich insgeſamt 15 472 Perſonen, davon waren 
8778 Paſſagiere. An Fracht wurden insgeſamt einſchließ⸗ 
lich der Arktisausrüſtung 33 147 Kilogramm, an Poſt 11 899 
Kilo befördert. Die Geſamtnutzungslaſt betrug 195 447 Kilo, 
während die Geſamtbetriebslaſt ſich auf 3 788 890 Kilo belief. 


| Helene Chlodwigs Schuldund Sühne 


2 ROMAN VON I.SCHNEIDER-FOERSTE 


(9. Fortſetzung.) 
Statt au zu willfahren, hob ſich ihr Geſicht langſam hoch. 


Ich wer 
zur Verfügung ſtellen können,“ ſagte fie abwägend. ich ha 
Schulden.“ a 
„Möglich? — Schulden ſind etwas Häßliches.“ Er 1 850 
mit den Knien und hielt den Rücken weit zurückgebogen. Ich 
wollte dich gerade jetzt bitten, mir einige tauſend Mark über⸗ 
weiſen zu laſſen. Vielleicht iſt Direktor Averſon ſo gut, wenn 
ich ihn darum erſuche?“ 5 
„Das wirſt du nicht tun!“ Sie maß ihn mit einem Blick 
voll Zorn und fraulicher Verachtung. „Haſt du denn gar 
keinen Stolz und gar kein Schamgefühl, daß du es nicht als 
1 empfmdeſt wenn du dich von einer Frau erhalten 
a 792 


e dir in Zukunft keine ſo großen Summen ei 
e 


„Erhalten läßt? — Erlaube, mein liebes Kind, die große 
Poſe ſteht dir nicht. Sie kleidet dich wohl auf der Bühne ſehr 
gut, aber hier iſt fie fehl am Platze. Wer hat dich aus dem 
elenden Neſt da unten geholt? — Ich! — Wer hat deine 
Stimme entdeckt? — Wieder ich! Und der die Welt auf dich 
a machte, das war wieder kein anderer, als meine 

erſon!“ 

„Wenn ich nicht ſolches Kapital in der Kehle gehabt hätte, 
du wärſt der Letzte geweſen, der ſich um mich gekümmert 
haben würde.“ 5 AI 

„Nun irrſt dusmwieder, Helene.“ Er griff nach ihrer Hand 
und 5 ſie an ſeine Wange. „Ich hätte auch ohne dieſes 
Kapital deiner Stimme mein Leben an das deine gekettet. 
Denn ich war damals verrückt vor Liebe.“ 

„Damals! — Heute bin ich dir gleichgültig.“ 5 

„Nicht ganz! — Va bene, liebes Kind! — Wollen wir jetzt 
hinübergehen? Ich habe wirklich Hunger.“ 

Er reichte ihr den Arm mit jener großen Geſte, welche die 
Männer des Südens bei jeder Gelegenheit zur Hand haben 
und die leider jo ſelten — ihr Wirkung verfehlt. 

Er ſchob ihr den Stuhl zurecht und nahm den großen 
Strauß buntfarbener Nelken, der ihm den Blick in ihr Geſicht 
verdeckte, vom Tiſche, um ihn nach einer Fenſterniſche zu 
tragen. Eine derſelben, eine mattweiße Blume mit roſa 


Der Winterſport hat in Deutſchland von Jahr zu Jahr mehr 
Bretter, die für manchen die Winterwelt bedeuten, zeigt uns 


3 Geiſteskranke durch Morphium getötet 
Im Krankenhaus von Neutra (Tſchechoſlowakei) wurden 
drei Geiſtesgeſtörte die Opfer einer Medikamentenverwechſe⸗ 
lung. Den Kranken waren während eines Tobſuchtsanfalls 
von dem dienſthabenden Arzt Injektionen verabreicht wor⸗ 
den. Am nächſten Morgen fand man alle drei tot auf. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Injektionsflüſſigkeit aus einer 
Morphiumlöſung beitand, die in der verabreichten Doſis un⸗ 
bedingt tödlich wirken mußte. ö 


Er ließ die unbequeme Geliebte ermorden 

9 der Nähe des Dorfes Michalowice, Kreis Kolo, fan⸗ 
den Vorübergehende die 21jährige Tochter eines Landwirtes 
des Dorfes, Anna Kielczewſka, ſchwerverwundet in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande vor. Das Mädchen hatte die Schädeldecke 
eingeſchlagen und wies außerdem am Körper zahlreiche Stich⸗ 
wunden auf, ſo daß es kurz nach der Auffindung den ſchwe⸗ 
ren Verletzungen erlag. urch die von der Polizei einge⸗ 
leitete Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß die Kiel⸗ 
czewſka mit einem Czeslaw Jozwiak ein Liebesverhältnis 
unterhielt. In letzter Zeit fühlte ſie ſich Mutter und drang 
auf Jozwiak ein, ſie zu ehelichen. Dieſer hatte jedoch inzwi⸗ 
ſchen ein anderes Mädchen kennengelernt und wollte von 
einer Trauung nichts wiſſen. Um nun ſeine unbequeme Ge⸗ 
liebte loszuwerden, überredete er ſeine Freunde Michal Ze⸗ 
lezuiak und Andrzej Malinowſki zur Ermordung der Kiel⸗ 
czewſkla Um einen Ueberfall vorzutäuſchen, unternahm 
Jozwiak mit ſeiner Geliebten einen Spaziergang ins Feld, 
wo bereits die gedungenen Mörder mit Meſſern und einem 
Brecheiſen bewaffnet, warteten. Zuerſt überfielen die beiden 
Verbrecher den Jozwiak zum Schein, und als dieſer die 


efranſten Rändern, ſteckte er in das Knopfloch des dunklen 
nzuges. „So iſt es feſtlicher, nicht wahr, mein Liebes. — 
Man verzigeunert ohne Frau, man verlumpt und weiß 
kaum mehr, wie man ſich zu benehmen hat, wenn man mit 
einem ſchönen Weibe Seite an Seite ſitzt“ 

Ihr Mund zitterte in Erregung. Sie würgte an den Biſſen, 
als wäre jeder einzelne eine Speiſe, die ihr Gaumen nur mit 
größtem Widerwillen . vermochte. Sie ſchauerte 
zuſammen in dem Gedanken, was noch alles kommen würde. 
ie ganze Nacht lag vor ihr, das Morgen und das Ueber⸗ 
morgen — vielleicht blieb er ſogar länger, ſie wußte, wie 
unberechenbar er war. N Y 
Frankes Geſicht ſtand plötzlich fo deutlich vor ihr, daß fie 
abwehrend die Hand hob Und immer wieder beging ſie die 
gleiche Torheit, ſtürzte ſich in den gleichen Fehler: Daß ſie 
liebte und ſich lieben ließ — und wußte doch, daß ſie an eine 
Kette gebunden war, zeitlebens Und daß dieſer Mann ihr 
egenüber um keinen Preis zu bewegen war, ihr den Weg 
in die Freiheit zu öffnen und das Tor des Glückes aufzutun. 
wie ſie das ſo eis erſehnte. 

Er ſchien nichts von der Depreſſion, die über ſie herein⸗ 
ebrochen war, zu verſpüren und ſprach munter darauf los: 
on feinen Erfolgen, ſeinen Reſſen, dem Landhaus, das er 
ſich in Oſtia gebaut hatte. N 
„Halt du dazu die Rieſenſummen benötigt, die du bisher 
von mir verlangteſt?“ 

Er weidete ſich jetzt an ihrem zorngeröteten Geſicht und 
dem ſprühenden Geflimmer ihrer Augen. „Dazu? — Nein, 
mein Liebes! Für meine Bedürfniſſe komme ich ſelbſt auf. 
Es war das Löſegeld für meinen Vater. Er hat ſich unkluger⸗ 
weiſe an politiſchen Machenſchaften beteiligt und mit der 
Summe, die ich von dir erhielt, habe ich ihn von ſeiner Par⸗ 
tei losgekauft. Es hätte keinen guten Eindruck gemacht, wenn 
die Zeitungen berichtet haben vürden. Senior Alfonſo Pe⸗ 
tratini, der Vater des berühmten Pianiſten Umbert Petra— 
tini ſei wegen politiſcher Umtriebe ins Gefängnis gewandert.“ 
„Was geht mich dein Vater an!“ Ihre Stimme ſchluchzte 
im Zorn. 

„Nichts! — Da haft du recht Mich dafür aber um fo mehr. 
Va bene, Geflatteft du, daß ich rauche? — Wollen wir noch 
ein wenig draußen promenieren. Es ſpricht ſich freier“ 
Ohne zu fragen, zog er ſie an ſich hoch Als ſie Arm in 
Arm vor die Türe traten, mußten ſie an Bödlinger vorbei, 
der noch immer ſeine Pfeife rauchte. Er ſchüttelte bedächtig 
den Kopf, ließ das Paar vorübergehen und ſah ihm nach 
wie es dem Walde zuwanderte 
„Wenn das nur zuguterletzt kein ſchiefes Ende nahm. Drei 
Männer, das war ſelbſt für eine Frau, wie die Kammer⸗ 
ſängerin, zuviel. Wenn der Doktor zwei Stunden ſpäter ge— 


kommen wäre, hätte er was zu ſehen gekriegt Ihn, den 


Wie der Schneeſchuh eniftcht 


Freunde gewonnen. Ein kurzer Gang durch eine Fabrik der 
die Herſtellung der Skier: (oben von links) das Rohholz wird 


mit der Rollgatterſäge in Behlen geſägt — die Form der Stier wird nach einer Schablone aufgeriſſen — das Profil wird ge⸗ 
fräſt — (unten, von links) Anſpitzen und Bearbeitung mit der Hand nach der maſchinellen Zurichtung in weiteren Arbeits? 
gang werden die Skier in Dampf geweiht und in die Formproſſe gebracht, wo das Holz ſeine Elaſtizität und Federung be⸗ 
kommen ſoll — letzte Prüfung der fertigen Bretter, ehe 


ſie die Werkſtatt verlaſſen. 
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Flucht ergriff, ſtürzten ſie ſich auf das Mädchen und brachten 
ihr die tödlichen Verletzungen bei, worauf ſie die Flucht er» 
griſſen. Sowohl Jozwiak als auch die beiden Mörder wur: 
den von der Polizei verhaftet und nach dem Gefängnis. ge⸗ 
bracht. 


Vier Perſonen durch Gas vergiftet 

Fürth. Einer Gasvergiftung fielen der 63jährige ver⸗ 
witwete Anſtreicher Kett und ſeine drei Töchter im Alter 
von 13 bis 18 Jahren zum Opfer. Die vier Perſonen wur⸗ 
den in ihrer Wohnung in der Gutenbergſtraße tot aufge: 
funden. Es liegt ein Unglücksfall vor, der darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß ſich der Gummiſchlauch von der nicht ab- 
geſtellten Gasleitung in der Küche gelöſt hatte. 


Verbrecheriſcher Anſchla 
i Bo übler Scherz? 


Eſſen. Der Landgerichtsrat Wilhelmi, der Vorſitzende 
einer Strafkammer beim Landgericht Eſſen, erhielt am 
Sonnabend vorm. mit der Poſt von unbekannter Seite ein 
kleines Paket zugeſchickt. Beim Oeffnen der Sendung kam 
eine kleine Zigarrenkiſte zum Vorſchein, die zwei Patronen, 
eine Raſierklinge und eine Spiralfeder enthielt. Offenbar 
ſollten bei der Oeffnung des Pakets die beiden Patronen 
durch die Spiralfeder zur Entladung gebracht werden. Der 
Sendung war ein anonymer Brief beigefügt, zuſammenge⸗ 
ſtellt aus Zeitungsbuchſtaben, in dem gedroht wird, daß 
„moch mehrere andere vom Landgericht wegen verſchiedener 
Bluturteile drankämen“. 


3 — wege. una — — 


Mamert Bödlinger, ging es ſchließlich die Katze an, was 
ſeine Brotgeberin tat, aber ſchade war um ſie, wenn ſie unter 
die Räder kam Der Doktor ſah nicht aus, als ob er gerade 
viel Spaß verſtünde.“ i 

„Bitte, Mamert, kommen Sie doch zu mir ins Haus, Es 
kniſtert immer ſo.“ 

„Kniſtert?“ — Bödlinger ſuchte durch das Dunkel nach 
dem Geſichte, das ſich zu ihm niederbeugte und hielt den 
Atem an. „Ich hör, aber nix.“ aa er und hob den Kopf, um 
mit der Naſe zu ſchnuppern. „Wird halt das Holz von der 
Altane ein biſſerl krachen, oder die Möbel, weil's noch ein 
wenig neu find Setzen's ein wenig zu mir, Martha. Zwei⸗ 
ſam iſt es weniger gruslich.“ 3 

„Oder noch mehr!“ kam es ſchnippiſch. „Ich hab das Bad 
für die Gnädige gerichtet und fie kommt nicht, läuft mit ihren 
leichten Schuhen durch das naſſe Gras und holt ſich wieder 
einen! Schnupfen. Wiſſen Sie, wohin die beiden gegangen 
ind?“ 

Er zeigte nach der Schlucht, deren Eingang von einem 
kleinen Wäldchen verdeckt war. Haſchte nach ihrer Hand und 
war glücklich, als fie ihm dieſelbe überließ, „Was Sie * 
weiche Pfoterl'n hab'n, Fräul'n Martha. Ich mein, die 

Das Lachen der jungen 


könnten gar nicht kratzen 

„Da täuſchen Sie ſich aber!“ 95 
Stimme hallte durch die Stille. — Brach plötzlich ab und 
wurde zu einem leiſen, angſtvollen Geflüſter. „Haben Sie 
nichts gehört, Mamert?“ l 

Ihre beiden Geſichter bohrten ſich in das Dunkel und 
lauſchten mit angehaltenem Atem. ! g 

„Kommen Sie, Mamert! Ich fürchte mich ſo entſetzlich. — 
Horchen Sie doch! Die Hand des Mädchens riß den Mann 
auf und zerrte ihn nach dem Hauſe. 

Sie ſtolperten über die Schwelle und höcten in der Ferne 
nochmals denſelben hellen, ſchmerzgeſättigten Schrei, der ſich 
drüben an den Felswänden brach 

Dann ſtörte nichts mehr den Frieden dieſer Nacht. 
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Bereits eine halbe Stunde vor acht Uhr trieb ſich Dr. 
Franke in der Nähe der Villa von Helene Chlodwig in Alt» 
Harlaching herum und ſpähte ummer wieder, ob nicht ein 
Wagen oder ſonſt etwas Verdächtiges durch die Toreinfahrt 
kam Die Hand, welche geſtern abend die Gardinen in Rot⸗ 
lach⸗Berghof übereinandergeſchlagen hatte, ließ ihn nicht zur 
Ruhe kommen Immer wieder ſuchte er herauszubringen. 
ob Helene auch wirklich nicht auf dem Gute geweſen war 
oder ſich nur hatte verleugnen laſſen. 

f (Fortſetzung folgt.) 


—. 
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Pleß un 


d Amgebung 


Aus tiefer Not ſchrei' ich zu dir, 
Herrgott, erhör' mein Rufen, 
Dein gnädig Ohr neig' her zu mir 
Und meiner Bitt' es öffne. 


Denn ſo du willſt das ſehen an, 
Was Sünd und Unrecht iſt getan, 
Wer kann, Herr, vor dir bleiben? 


2 


Buße und Bühen im Sprichwort 
Zum Bußtag. 
Eine ganze Anzahl Sprichworte gehen davon aus, daß 


wahre Buße zu jeder Zeit, auch noch in der Sterbeſtunde, 
geleiſtet werden kann. So heißt es: „Rechte Buße kommt 
nie zu ſpät“, „Späte Buße iſt auch rechte Buße“, „Büßen 
findet alle Zeit Gnaden“, und weiter: „Man muß Buße 
tun einen Tag vor ſeinem Tode“. Dagegen kommt in an⸗ 
deren Sprichworten zum Ausdruck, daß dieſe Buße nicht die 
richtige iſt, und ſo 1 2 15 alte Sprichworte: „Späte Buße 
iſt ungeratene Buße“, „Späte Buße iſt ſelten die richtige 
Buße“, und weiter: „Wer ſein' Buß' aufs Alter ſpart, der 
hat ſein' Sach' nicht wohl verwahrt“. Daß zu jeder Zeit 
Gelegenheit zur Einkehr und zur Beſſerung iſt, deutet ein 
Sprichwort an, in dem es heißt: „Wer Buße tun will, findet 
überall einen Sack mit Aſche“. Nicht mit Unrecht jagt ein 
Sprichwort: „Mancher muß büßen, was andere verbrochen 
haben“, und weiter“ „Es iſt eine ſchwere Buß', wenn Lieb’ 
durch Leid leiden muß“. Daß manche Buße nicht viel wert 
iſt, deuten die Sprichworte an: „Die Buße iſt nichts wert, 
die der Rabe dem Geier predigt“, und: „Wenn der Fuchs 
Buße tut, iſt das ſchlmim für die Gänſe und Enten“. Die 
beſte Buße iſt die freiwillige, denn: „Gezwungene Buße 
gefällt Gott nicht“, oder: „Gezwungene Buße iſt nur für 
einen Tag“. Zwar heißt es auch in einem Sprichwort: „Die 
beſte Buß' iſt Nimmertun“, indeſſen die Menſchen ſind un⸗ 
vollkommen, und ſo heißt es nicht mit Unrecht: „Es gibt 
viele Büßer, aber . . Unterlajjer“. Schließlich heißt es 
von Menſchen, die ſich durchaus nicht beſſern wollen: „Er 
ſpart ſeine Buße auf Gänſe und Wein“. 


Private Höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule Pleß. 

Am Mittwoch, den 18. d. Mts., nachmittags von 2% bis 
4% Uhr, findet in der Höheren deutſchen Privatſchule und 
der privaten Volksſchule die 1. Elternkonferenz in dieſem 
Jahre ſtatt. Die Anſtaltsleitung bittet die Eltern im eige⸗ 
nen Intereſſe die Gelegenheit, über den Fortſchritt ihrer Kin⸗ 
der eingehende Auskunft zu erhalten, ausgiebig zu be⸗ 
nutzen. 


Zweites Gaſtſpiel des Vielitzer Stadttheaters. 

Wie bereits angekündigt, wird das 2. Gaſtſpiel des Bie⸗ 
litzer Stadttheaters am Montag, den 23. d. Mts., abends 
8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtattfinden. Zur Aufführung kommt 
das gaktige Luſtſpiel „Spöpſel“ von Arnold und Ba Der 
Vorverkauf hat bereits in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer 
Anzeiger“ begonnen. Preiſe der Plätze: 4,—, 2,50 und 
1,50 Zloty. 


Herr und Frau S ſind an der Reihe. 

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die Ver⸗ 
lehrskarteninhaber mit dem Anfangsbuchſtaben, S ihre Ver⸗ 
kehrskarten bis Mittwoch, den 25. d. Mts. im ſtädtiſchen Po⸗ 
lizeibüro zur Verlängerung für das Jahr 1932 eingereicht 
haben müſſen. 


Die Piaſtowska wird dem Verkehr übergeben. 
Nach einer Mitteilung der Kreisbauverwaltung wird die 
Piaſtowska am Donnerstag, den 19. d. Mis., dem Verkehr 
übergeben werden. . 


Wohltätigkeitskonzert des Pfarr⸗Cäcilienvereins. 

Zur Linderung der Not der Armen hatte der Cäcilien⸗ 
verein zu dieſem Wohltätigkeltstonzert eingeladen und der 
volle Saal bewies, daß man der Einladung gern Folge ge⸗ 
leiſtet hat. Herr Scholz, der Dirigent, hat ſich keine leichte 
Aufgabe geſtellt und in mühevoller Arbeit den Chor zu die⸗ 
ſer Leiſtung heraufgezwungen. Als Soliſtin ſtellte Frau 
Netter ihre altbewährte Kraft in den Dienſt der guten Sache. 
Frau und Fräulein Netter gaben eine Probe ihres Könnens 
im Vortrage der Tannhäuſerouvertüre. Auch der Männer: 
chor, wenn er nur immer ſeinem Dirigenten folgen wollte, 
hat ſein Teil zum Gelingen des Abends beigetragen. Der 
Verein darf zufrieden auf die gelungene Veranſtaltung zu⸗ 
rückblicken, mit dem Bewußtſein, ein Weſentliches zur Linde⸗ 
rung der Not beigetragen zu haben. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Am Mittwoch, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr, findet in 
der Kirche eine Feierſtunde ſtatt, in der Prediger Nagel aus 
Altona⸗Flottbeck ſprechen wird. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 18. d. Mts., 6% Uhr: Meſſe für den Ka⸗ 
tholiſchen Frauenbund. Freitag, den 20. d. Mts., 6% Uhr: 
Jahresmeſſe für Anna Kijora. Sonnabend, den 21. d. Mts., 
6% Uhr: Jahresmeſſe für Elfriede Rejowicz. Sonntag, den 
22. d. Mts., 6% Uhr: jtille heilige Meile; 733 Uhr: polniſches 
Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Pre⸗ 
digt und Amt mit Segen für den Cäcilienverein; 10% Uhr: 
polniſche Predigt und Amt mit Segen, 


Re Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtellten⸗ 
Verbände beim Arbeitsminiſterium 


Am Freitag, den 13. November d. Is., weilte eine Dele⸗ 
gation der Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände in 
Warſchau, um mit den maßgebenden Stellen über die Lage 
der Angeſtelltenſchaft, hauptſächlich über die Maſſenkündi⸗ 
gungen der Angeſtellten in der oberſchleſiſchen Schwerindu⸗ 
ſtrie, zu ſprechen. Die Delegation wurde im Arbeitsmini⸗ 
ſterium vom Herrn Hauptarbeitsinſpektor Klott emp⸗ 
fangen. In einer ausführlichen längeren Ausſprache konnte 
feſtgeſtellt werden, daß die Regierung alles unternimmt, um 
der oberſchleſiſchen Induſtrie zu Hilfe zu kommen, um auf 
dieſe Weiſe Maſſenentlaſſungen von Angeſtellten zu vermei⸗ 
den. Allerdings kann im Augenblick mit einer tatkräftigen 
Hilfe nicht gerechnet werden. Wie die Delegation feſtſtellen 
konnte, ſind bereits die verſchiedenen Miniſterialabteilungen 
mit der Durcharbeitung der letzten Reſolutionen und Me⸗ 
moriale der Angeſtelltenrätekongreſſe beſchäftigt. Es iſt be⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Der Schnapskeufel hat geſiegt 

In Polen beſteht ein Geſetz, daß da beſagt, daß in den 
Gemeinden eine Abſtimmung der Gemeindebewohner für 
das Alkoholverbot zuläſſig ſei. Findet ſich eine entſprechende 
Anzahl von Perſonen in der Gemeinde, die die Gemeinde 
„trocken“ legen wollen, ſo kommt die Sache vor den Ge⸗ 
meinderat und dieſer entſcheidet darüber, ob eine Abſtim⸗ 
mung (Plebiszit) ausgeſchrieben werden ſoll. In einer 
Reihe von Gemeinden wurde ſolche Abſtimmung durchge⸗ 
führt und eine Mehrheit für das Verbot erzielt. Dieſe Ge⸗ 
meinden wurden dann „trocken“ gelegt und der Verkauf 
von alkoholiſchen Getränken verboten. Alle Schanklokale 
wurden geſchloſſen und auch der Detailverkauf von alkoholi⸗ 
ſchen Getränken in verſchloſſenen Gefäßen, in den Geſchäften 
unterſagt. Die Uebertretung der Anordnung wurde beſtraft 
und darüber hatte die Gemeinde zu wachen. 

U. a. wurde auf ſolche Art und Weiſe die Gemeinde 
Pruszkow, bei Warſchau „trocken“ gelegt. Vor drei Jahren 
hat die Abſtimmung ſtattgefunden, und die Mehrzahl der 
Bewohner vertrieb den Alkoholteufel gänzlich aus der Ge⸗ 
meinde. Für die Trinker war das zweifellos ein ſchwerer 
Schlag geweſen, aber das Jammern und Klagen hat nicht 
viel geholfen. Wer einen heben wollte, der mußte ſich in 
die Nachbargemeinde bemühen, weil in Pruszkow kein 
Schnaps zu haben war. Auf ſolche Art haben ſich die 
Pruszkower zu Abſtinenzlern heraufgeſchwungen. Es hat 
aber den Anſchein, daß ſie ſich nicht beſonders glücklich 
fühlten während des Alkoholverbots, denn die Anhänger 
eines „guten Tropfens“ haben in den drei Jahren die Ober: 
hand gewonnen. 

Der Warſchauer Sejm hat bekanntlich das Schnaps⸗ 
verbot weſentlich eingeſchränkt und 20000 neue Schnaps⸗ 
verkaufsſtellen aktiviert, bezw. ihre Aktivierung ermöglicht. 
Das Spiritusmonopol hat die antialkoholiſche Propaganda, 
die es früher getrieben hat, eingeſtellt, denn der Schnaps 
füllt betannilich die leeren Staatskaſſen. N mehr Schnaps 
vertilgt wird, um jo mehr Geld fließt in die Staatskaſſen. 
Manche guten Patrioten haben ſich die Sache zu Herzen 
genommen und trinken um ſo mehr. Anter ſolchen Am⸗ 
ſtänden war es den Pruszkower Antialkoholikern ſehr 


ſchwer geweſen, bei ihrem Standpunkt zu verharren. Schließ⸗ 


lich hat man das Schnapsverbot nicht befolgt, und die Kauf⸗ 
leute verkauften Schnaps in der letzten Zeit maſſenhaft. 
Die Anzeigen hatten keine Wirkung gehabt, 
weil man den Standpunkt vertreten hat, daß das Schnaps⸗ 
verbot den Staatsintereſſenten nicht zuwider läuft. Die 
Gerichte fällten für die Uebertretungen ſehr niedrige 
Strafen, und in vielen Fällen kamen die Angeklagten gänz⸗ 
lich frei. Der Freiſpruch wurde damit begründet, daß der 
Staat nicht geſchädigt wurde, wenn keine Patente eingelöſt 
wurden, weil in Pruszkow keine Patente für den Schnaps⸗ 
verkauf zu haben ſind. Das hat auch die Wirkung nicht 
verfehlt, und zuletzt wurde der „Czyſty“ öfſentlich angebo⸗ 
ten und niemand hielt ſich mehr an das Verbot. 

In dieſe Zeit fiel die neuerliche Abſtimmung über die 
Verlängerung des Verbotes für weitere drei Jahre. Die 
Abſtinenzler in Pruszkow haben ſich redlich angeſtrengt, das 
Verbot für weitere drei Jahre zu verlängern, hielten Vor⸗ 
träge, verteilten Flugſchriften und veranſtalteten anti⸗ 
alkoholiſche Ausſtellungen. Das hat aber nichts gefruchtet, 
denn das Intereſſe für die Sache ſchwand immer mehr. 
Endlich rückte die Abſtimmung heran. An die Wahlurne 
traten 3017 Ortsbewohner oder 23 Prozent der jtimmbe- 
rechtigten Bewohner. Für den „Czyſty“ ſtimmten diesmal 
2110 Serjonen und fie erlangten eine anſehnliche Mehrheit. 
Die Abſtinenzler blieben in der Minderheit und bezeichnend 
iſt noch, daß die Frauen, die bei der erſten Abſtimmung ge⸗ 
ſchloſſen für das Verbot ſtimmten, diesmal der Abſtimmung 
fernblieben. Sie haben wahrſcheinlich eingeſehen, daß die 
Sache zwecklos ſei und ſie war nicht einmal der Mühe wert 
geweſen, da trotz des Verbotes getrunken wurde. 

Nun iſt Pruszkow wieder „naß“ geworden und die 
Schnapstrinker triumphieren auf der ganzen Linie. Sie 
haben den „Sieg“ davongetragen und dem „Czyſty“ zur 


„Ehre“ verholfen. Es iſt auch ein Unſinn, wenn man 
glaubt, durch Trockenlegung einer Gemeinde, dem Senad 
trinken ein Ende zu ſetzen, wenn ringsherum der Schnaps⸗ 


fäſſerweiſe getrunken wird. Die Situation haben nur die 
Schnapsverkäufer ausgenützt, die für den Schnaps noch mehr 
verlangten, als das Spiritusmonopol vorſchreibt. Sie 
mußten in den Schnaps die Strafe mit einkalkulieren, was 
ſie auch gewiſſenhaft getan haben. 


Buß tag 
Am Mittwoch, den 18. November cr., bleibt das Deut⸗ 
ſche Generalkonſulat, aus Anlaß des Buß- und Bettages, für 
den Publikumsverkehr geſchloſſen. 


Die Wojewodſchaft bewilligt weitere Gelder 
Die Arbeits- und Wohlfahrtsabteilung beim ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsamt hat weitere 14000 Zloty für die Unter⸗ 
haltung der Volks⸗ und Milchküche, innerhalb des Katto⸗ 
witzer Landkreiſes, bereitgeſtellt. 


abſichtigt, eine entſprechende Kommiſſion, ſpeziell zu dem 
Zweck der Unterſuchung der augenblicklichen Lage in der 
oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie, nach Oberſchleſiſchen zu ent⸗ 
ſenden. Die Angeſtellten werden dann auch Gelegenheit ba: 
ben, gehört zu werden. 

Ein Teil der Delegation begab ſich dann noch zum Ver⸗ 
band der Angeſtelltenverſicherungsanſtalten und wurde dort 
von dem Direktor Paſternak empfangen. Die Delegation 
unterrichtete ſich über die vom Verband, bezw. der Regierung, 
geplanten Aenderungen des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes 
und beſprach die dort eingereichten Memoriale, über die 
Bauaktion der Verſicherungsanſtalten, über die Einſetzung 
eines Kommiſſars bei der Verſicherungsanſtalt in Königs⸗ 
hütte und über den Bau des Sanatoriums in Uſtron. Wie 
wir hören, ſoll die Einſetzung des Kommiſſars nicht mehr 
aktuell ſein. 


Kattowitz und Umgebung 

Böſe Folgen eines Bubenſtreiches. Groben Unfug ließen 
ſich einige unbekannte Perſonen zuſchulden kommen, welche in 
der Nacht zum 13. d. Mis. auf dem Baugelände des Rawaregu⸗ 
lierungsverbandes zwiſchen Kattowitz und Zalenze aus einem 
nahen Teich das Waſſer in ein proviſoriſches Flußbett umleiten 
ließen. Auf ſolche Weiſe iſt ein Terrain von 450 Metern über⸗ 
ſchwemmt worden. Der Schaden wird auf 1000 Zloty beziffert. 
Die Polizei hat ſofort weitere Unterſuchungen eingeleitet. Eine 
exemplariſche Strafe für die Täter wäre am Platze. 

Reiche Diebesbeute. Aus dem Geſchäft des Inhabers S. 
Lewi auf der ulica 3⸗go Maja 8 in Kattowitz, wurden während 
eines Einbruches Damenmäntel geſtohlen. Der Geſamtſchaden 
wird auf 1200 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird polizeilicher⸗ 
ſeits gewarnt. 

Vogutſchüz. (Einen Sechzigjährigen zu Tode 
miß handelt.) Im Barmherzigen Brüderkloſter, im Orts⸗ 
teil Bogutſchütz, verſtarb der 60jährige Nikolaus Pieczak, von 
der ulica Markiefti aus Bogutſchütz, welcher von einem Yant- 
wirt und ſeinem Sohn mit einer Eiſenſtange in unmenſchlicher 
Weiſe mißhandelt wurde. Der Verſtorbene wurde in die Leichen⸗ 
halle überführt und gegen die beiden Täter gerichtliche Anzeige 
erſtattet. Die Leiche wurde ſpäter von der Gerichtsbehörde be⸗ 
ſchlagnahmt. 8 

—— — 
Siemianowitz und Umgebung 


Schwerer Autounfall. 

Geſtern, in der Mittagsſtunde, wurde auf der Kattowitzer 
Chauſſee, kurz vor der Bergverwaltung Laurahütte, der An⸗ 
hänger des Viehtransportwagens der Myslowitzer Viehzen⸗ 
trale losgeriſſen und prallte mit voller Wucht gegen die 
Chauſſeeſteine. Dieſe wurden wie Streichhölzer geknickt, ſo 
daß der mit Schweinen vollbeladene Anhänger die Böſchung 
hinunterſtürzte und mit den Rädern nach oben zu liegen kam, 
die Schweine unter ſich begrabend. Ein Schwein wurde ſofort 
getötet, während die übrigen mehr oder weniger Verletzungen 
erlitten. Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. 


Freiwillig den Tod geſucht. In ſeiner Wohnung auf der 
ulica Mickiewicza 6 in Siemianowitz, verübte der 34jährige 
Grubenarbeiter Konrad Dylong, Selbſtmord durch Erhängen. 
Der Tote wurde in die Leichenhalle des Spitals in Siemiano⸗ 
witz geſchafft. Wie es heißt, ſollen familiäre Zerwürfniſſe das 
Motiv zur Tat geweſen ſein. 

Diebſtahlschronik. Dem Schloſſermeiſter Stuchlik auf der 
Hüttenſtraße ſind durch Einbrecher diverſe Werkzeuge und ſon⸗ 
ſtiges Material geſtohlen worden. Für die Ergreifung der Tä⸗ 
ter iſt eine Belohnung ausgeſetzt worden. — Desgleichen ſind 
vor einigen Tagen einer hieſigen Lehrerin aus der Wohnung 
130 Zloty geſtohlen worden. Es wird gemutmaßt, daß ein Bett⸗ 
ler den Diebſtahl begangen hat. Von der hieſigen Polizei iſt 
kürzlich ein kompletter Schweißapparat einſchlließlich Manometer, 
Schneidbrenner und etlichen Brennern beſchlagnahmt worden. 
Eigentumsanſprüche können auf dem Polizeikommiſſariat gel⸗ 
tend gemacht werden. 


Myslowitz und Umgebung. 

Gieſchewald. (3% jähriger Knabe als Brand: 
ſtifter.) In dem Kellerraum auf der ulica Ogrodowa 23, 
brach Feuer aus, welches in kurzer Zeit von den Kausein⸗ 
wohner gelöſcht werden konnten. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen ſoll das Feuer von einem 3% jährigen Jungen hervor⸗ 
gerufen worden ſein, welcher mit Streichhölzern ſpielte und 
auf ſolche Weiſe im Keller lagerndes Stroh in Brand ſetzte. 

Janow. (Ein Knabeklagt an...) In der Nacht 
um 15. d. Mts. verübte der 14jährige Gerhard Muſiolik von 
er ul. Lesna 12 aus Janow Selbſtmord, indem er ſich auf 
dem Bodenraum erhängte. Der Tote wurde am darauffol⸗ 
enden Tage von Hauseinwohnern bemerkt, welche ſofort die 

olizei, ſowie die Eltern hierüber in Kenntnis ſetzten. Der 
Tote wurde in die Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts in 
Myslowitz geſchafft. Nach den 7 ee po⸗ 
polizeilichen Feſtſtellungen ſoll ſchlechte Behandlung ſeitens 
der Gtiefeltern das Motiv zur Tat geweſen ſein. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Schwerer Raubüberfall. \ 

Auf der ulica Warszawska in Brzeziny Sl. wurden von 
drei Banditen, die aus der Arbeit heimkehrenden Joſef Ol⸗ 
szowka und Kaſimir Rabſtein aus der Ortſchaft Vobrownili, 
Kreis Bendzin, angefallen. Einer der Täter warf ſich auf Rabe 
ſtein, verſetzte ihm mit einem Meſſer einen Stich in die Schul⸗ 
ter und entwendeten dieſem das Fahrrad. Die Polizei, welche 
von dem Raubüberfall in Kenntnis geſetzt wurde, nahm ſofort 
die Verfolgung nach den 3 Banditen auf und arretierte als 
Täter den Peter Felix, Georg Langer und Viktor Piec, alle in 
Brzezie Sl. wohnhaft. Bei Langer wurde das Fahrrad, welches 
zum Schaden des Rabſtein deraubt wurde und bei Felix ein 
Meſſer vorgefunden und beſchlagnahmt. Der Verletzte wurde 
in das Knappſchaftslazarett geſchafft. Die Bandidten wurden 
in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
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je. Die freundſchaftlichen Beziehungen. Zwiſchen dem 42jährigen 
Karuſſellbeſitzer Franz Bera und ſeinem Teilhaber kam es zu 


heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in Tätlichkeiten aus⸗ 
erteten. Im Laufe der Streitigkeiten wurde erſterer im Geſicht 
und am Kopf erheblich mißhandelt. Der Verletzte mußte in das 
Hüttenſpital an Siemianowitz eingeliefert werden. Weitere Un: 
terſuchungen ſind im Gange, um die eigentliche Urſache der 
i Streitigkeiten feſtzuſtellen. 
Hohenlinde. (Mit einer klaffenden Wunde auf: 
gefunden.) An der Straßenbahnhalteſtelle wurde von einem 
wuachhabenden Polizeibeamten ein gewiſſer Wilhelm Marusz⸗ 
. czyk aus Königshütte mit einer klaffenden Wunde aufgefun⸗ 
85 den. Der Verunglückte, welcher vermutlich von einem Auto, 
oder von einer Straßenbahn angefahren worden it, wurde nach 
x dem Spital geſchafft. 


Tarnowitz und Umgebung 

, 25 Kilogramm Sprengſtoffmaterial geſtohlen. 

0 \ 500. Zloty Belohnung für die Ergreifung der Täter. 

j In der Nacht zum 28. v. Mts. wurde bekanntlich in das 
hi Magazin, gehörend dem Steinbruchbeſitzer F. A. Miedzwinski 
% in Radzionkau, ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſtah⸗ 
0 len dort eine Kiſte mit 25 Kilogramm Sprengmaterial 
„Amonit Nr. 2“. Das Sprengmaterial war zu je 10 Stück 
Sprengkörpern mit je 100 Gramm Gewicht in beſonderen Bär: 
chen eingehüllt. Die Päckchen weiſen die Nummern 251⸗500 
auf. Die Kiſte hat die Nummer 1108 und iſt aus rohem Holz 
in einem Umfang von 78%34% Zentimeter hergeſtellt. Die 
Kiſte weiſt ferner einen roten Druck mit der Aufſchrift „Amono⸗ 
wo⸗ſaletrzane zwionzki leksploſit) auf. Die Sprengkörper, ſo⸗ 
wohl die Päckchen ſind in rotem Papier eingewickelt und tra⸗ 
2 gen in ſchwarzem Druck die Aufſchrift „Amonit Nr. 2“. Außer⸗ 
dem fielen den Eindringlingen noch 342 Zündſchnuren, Marke 
„Beta Nr. 8“, in die Hände. 

Die Kattowitzer Polizeidirektion hat für die Ergreifung 
der Täter, die Summe von 500 Zloty, als Belohnung bereitge⸗ 
ſtellt. Evtl. Informationen nimmt die Polizeidirektion auf der 
ulica Zielona 28 in Kattowitz, oder die nächſte Polizeiſtelle 
entgegen. N a 
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Schwerer Autounfall. Auf der ulica Bytomska in Turnomwiß 
prallte während der Fahrt das Auto des Fleiſchermeiſters Cem⸗ 
pulik aus der Ortſchaft Gory Suchy, mit Wucht gegen einen 
Straßenbaum und dann gegen eine Straßenlaterne. Der Kraft⸗ 
wagen wurde vollſtändig demoliert. Der Autolenker, ſowie ein 
gewiſſer Fleiſcher, welcher ſich ebenfalls im Auto befand, wur⸗ 
den auf das Straßenpflaſter geſchleudert. Beide erlitten, wie 
0 durch ein Wunder, nur leichtere Verletzungen. Weitere Per⸗ 
0 ſonen ſind nicht verletzt worden. Das Auto mußte, mittels Ge⸗ 
ſpann, abgetragen werden. Den Verunglückten wurde an Ort 
und Stelle ärztliche Kilfe zuteil. 


Nybnik und Umgebung 


Tödlicher Sturz von einem Fuhrwerlk. 

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der Ortſchaft 
Chwallowitz, welchem der 62jährige Landwirt Paul Wowra 
aus der gleichen Ortſchaft, zum Opfer fiel. Wowra befand ſich 
auf einem Fuhrwerk, welches mit Zement und Steinen beladen 
war. Plötzlich fiel W. vom Fuhrwerk und erlitt durch den wuch⸗ 
tigen Aufprall auf das Straßenpflaſter einen komplizier en 
Schädelbruch. Der Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhaus 
eingeliefert, wo er am darauffolgenden Tage ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlag. 0 


29 Obſthäumchen geſtohlen. 

Aus der Gartenplantage wurden zum Schaden des Jan 
Glombica aus der Ortſchaft Syrin bei Rybnik, 29 Obſtbäum⸗ 
chen geſtohlen. Die geſtohlenen Bäumchen weiſen eine Höhe 
0 von einem Meter auf und waren am unteren Teil mit grau⸗ 
blauer Lackfarbe angeſtrichen. Der Schaden beträgt 120 31. 
Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt! 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
ö Katowice, Kosciuszki 29. 
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Sport vom Sonntag 


Um den Juveliapokal. 
Naprzod Lipine — 07 Laurahütte 6:1 (3:1). 

Ihre erſte Begegnung in der Reihe der Juveliacupſpiele 
lennten die Lipiner zu einem ausdrucksvollen Sieg geſtalten. 
Das Spiel ſtand unter der dauernden Ueberlegenheit der Lipi⸗ 
ner, die das Reſultat noch höher hätten geſtalten können wenn 
von dem Sturm nicht die unmöglichſten Sachen verpaßt worden 
wären. Durch einen Elfmeter kamen die Laurahütter zu ihrem 
Ehrentor. 

Kattowitz 06 — Slonsk Schwientochlowitz 3:3 (1:1). 

Zwei gleichſtarke Mannſchaſten ſtanden ſich auf dem 06⸗Platz 
gegenüber. Trotzdem von beiden Seiten die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht wurden, den Sieg an ſich zu reißen, endete das 
Spiel, das ſehr intereſſante Momente brachte unentſchieden. 

Polizei — Eiſenbahn 2:1 (0:1). 

In der erſten Halbzeit hatten die Eiſenbahner mehr vom 
Spiel und konnten bis zur Pauſe 1:0 in Führung gehen. Nach 
dem Seitenwechſel fanden ſich aber die Poliziſten zuſammen und 
konnten nach anſtrengendem Spiel knapp aber verdient ge⸗ 
winnen. 

Chorzow — Myslowitz 1:1 (6:0). 

Obgleich die Myslowitzer in der erſten Halbzeit ſtark drück⸗ 
ten und auch in der zweiten Spielhälfte teilweiſe gefährlich 
wurden, endete der Kampf unentſchieden. Für 06 ſchoß Suchow 
und für Chorzow Kucia das Tor. 


Um den Aufſtieg in die ſchleſiſche Liga. 

Slovian Bogutſchütz — Czarni Chropaczow 3:3 (1:0). 

Mit dieſem Sieg dürften ſich die Slovianer, obgleich der 
Gegner zeitweiſe mehr vom Spiel hatte, den Aufſtieg in die 
oberſchleſiſche Liga geſichert haben. Wenn ſie auch am kommen⸗ 
den Sonntag noch ein Spiel gegen Biala Lipnik auszutragen 
haben, jo dürften dem Gegner keine Chancen eingeräumt wer⸗ 
den, da Slovian auf eigenem Platz ſpielt und hier ein ſchwer zu 
ſchlagender Gegner iſt. 5 

Schoppinitz 24 — Nybnik 20 3:2 (1:0) abgebrochen 

Dieſes Spiel, in dem es um den Aufitieg in die A⸗Klaſſe 
ging, wurde von dem Schiedsrichter kurz nach Beginn der zwei⸗ 
„„ wegen zu rohem Spiel der Schoppinitzer abge⸗ 
brochen. 


Bielitz und Umgebung 
Leuchtgasvergiftung. Am 14. d. M. in der Nacht er⸗ 
eignete ſich im Hauſe des Schulinſpektors Klemens Matu⸗ 
ſchiak, Sobieskiiego 62, ein Unglüdsfall. Die bei dem Schul: 
inſpektor bedienſtet geweſene 19 Jahre alte Helene Handzel 
wurde früh tot aufgefunden. Die Todesurſache iſt Gasver⸗ 
giftung. Das Gas iſt durch einen ſchadhaft gewordenen 
Gummiſchlauch ausgeſtrömt, wodurch ein junges Menſchen⸗ 
leben vernichtet wurde. Die Tote wurde in die Toten⸗ 
kammer am kath. Friedhof überführt. e 


Rundfunk 


Kaltowitz — Welle 408,7 

Mittwoch. 12,15: Schallplatten. 16,55: Engliſch. 
17,35: Nachmittagskonzert. 20: Rumäniſcher National⸗ 
abend. 21,45: Schumann⸗Abend. 22,35 Schallplatten. 22,45: 
Vortrag. f 

Donnerstag. 12,35: Symphoniekonzert. 14,55: Schall⸗ 
platten. 16,20: Franzöſiſch. 16,40: Schallplatten. 17,35: 
Anterhaltungskonzert. 20,15: Leichte Muſik. 22,30: Tanz⸗ 


muſik. 

Warſchau — Welle 1411,8 
12,15: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,55: Engliſch. 17,10: Vortrag. 17,35: Nachmittagskon⸗ 
zert. 18,55: Vorträge. 20: Rumäniſcher Nationalabend. 
21 Vortrag. 21,45: Abendkonzert. 
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TERMIN 
KALENDER 


Dieser einzige deutsche Termin-Kalender 
in Polen unterrichtet Sie über: 


Freundſchaftsſpiele. 
Zgoda Vielſchowitz — 1. F. C. Kattowitz 2:1 (1:1). 

Wenn auch der Kattewitzer Klub zu dieſem Spiel mit einer 
ſtark geſchwächten Mannſchaft antrat, jo it doch das Reſultat 
für ſein Renommee nicht ſehr günſtig. 

Amatorski — 82 Inf.⸗NRgt. 4:3 (1:3). 8 

Die Soldaten entpuppten ſich als ein ſehr eifriger Gegner, 
der in ſeinen Reihen einige ſehr gute Kräfte hat. Durch ec er: 
giſche Vorſtöße legten ſie in kurzen Abſtänden drei Tore vor, 
denen Glaycer bis zur Halbzeit nur eins entgegenſetzen konnte 
Durch beſſeres Zuſammenſpiel wurden die Königshütter nach 
dem Seitenwechſel ſtark überlegen und ſtellten das Reſultat his 
zum Schluß durch Grzebulla und Glaycer auf 4:3. Schiedsrichter 
Kandzia hatte einen ſchwachen Tag. 

Orzel Joſefsdorſ — Pogon Kattowitz 7:1 (2:1). 

Die Joſofsdorfer befinden ſich gegenwärtig in einer ſehr 
großen Form. Das Spiel ſtand unter der dauernden Ueberle⸗ 
genheit der Einheimiſchen. Die 1. Sad. von Orzel verlor 0:1. 
und die 2. Igd. 3:4. 

Stadion Nikolai — Sonst Laurahütte 7:1 (3:1). 

Die Nikolaier führten ein ſehr faires und flottes Spiel vor. 
Durch den parteiiſchen Schiedsrichter, der die Laurahütter vor 
einer zweiſtelligen Niederlage bewahrte, wurden fie ſtark be⸗ 
nachteiligt. Von den Toren für den Sieger ſchoß Klemens 3 
und Gebrüder Kubiſta teilten ſich in dem Reſt. 

Wawel Antonienhütte — Slavia Ruda 6:5 (3:3). 

Die Rudaer hatten ihren Gegner unterſchätzt zumal Mi: 
wel noch auf eigenem Platz ſpielte. In den erſten 45 Minuten 
blieb der Kampf offen dann machte ſich aber die Ueberlegenheit 
des Platzbeſitzers immer mehr bemerkbar ſo daß der Sieg, wenn 
auch knapp, aber verdient war. N 

Pogon Friedenshütte — Domb 3:2 (1:0). 
Das Spiel war ziemlich verteilt. Zehn Minuten vor Schluß 
ſtand es noch 310 für Friedenshütte. Durch Nachläſſigkeit dez 
Tormanns konnten dann die Domber noch zwei Tore aufholen. 
Die zweite Mannſchaft von Pogon gewann 5:0. 


Donnerstag. 12,35: Schulfunt. 14,45: Schallplatten. 


15,25: Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 16,20: Vorträge. 
17,35: Nachmittagskonzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichte 
Muſik. 21,55: Vortrag. 22,25: Tanzmuſik. 


— — en 


Gleiwitz Welle 252. 


3 Breslau Welle 325. 
Mittwoch, 18. November. 


8: Schallplattenkonzert. 9,50: 


Glockengeläut. 10: Evang. Morgenfeier. 12: Aus Danzig: 
Mittagskonzert. 14: Mittagsberichte. 15: Kinderzeitung. 


15,30: Jugendſtunde. 
Aus Berlin: Konzert. 
logie und Chriſtentum. 


16: Erlebnis und Dichtung. 16.30: 
17,20: Hegels Bedeutung für Theo⸗ 
gie 5 18: Aus Berlin: Solo⸗Sonate für 
Violine C-⸗dur. 18,25: Kirchenkonzert. 18,40: Kriegerfried⸗ 
hof in den Karpathen. 19: Wetter; anſchl.: Konzert. 
19,30: Die Zeit in der jungen Dichtung. 20: Konzert. 22: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: 
Funkſtille. 

Donnerstag, 19. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 9,10: Schulfunk. 12,10: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15.50: Das Buch 
des Tages. 16,05: Anterhaltungskonzert. 17,15: Landw. 
Preisbericht; anſchl.: Querſchnitt durch den oberſchl. Sport. 
17,45: Die hl. Eliſabeth und die Not unſerer Zeit. 18,10: 
Kann Deutſchland auf eine geſunde Sozialpolitik verzichten? 
18,30: Kann eine moderne Kunſtbetrachtung die Hegelſchen 
Grundbegriffe entbehren? 19: Wetter; anſchl.: Die Schall⸗ 
platte des Monats. 20: Hegels Bedeutung für die kath. 
Religions⸗Philoſophie. 20,30: Aus Köln: Das Hörjpiel 
von der hl. Eliſabeth. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,25: Schleſiſcher Verkehrsverband. 
22,40: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 
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